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Hier 8 bieten, bezweckt das gegenwärtige Büchlein. e zweiUnterweiſungen lehnen ſich die Im Text mitgeteilten Evangelien der Sonntage5 gan,  0  en Kirchenjahres an Seine Verbreitung und Benützung un den chriſtlichenFamilien kann Unnennbar viel Gutes ſtiften. Zwar iſt das vornehmſte Mittel,
den eſt der Glaubenswahrheiten im Tiſten lebendig erhalten, die Predigt;dieſer darf ſich auch die Männerwelt nicht entziehen. Doch neben dieſer kann
eine kurze Privatleſung von großer Tragweite ſein, zumal da dort der Leſerbei den ihn eigens treffenden Stellen beliebig verweilen kann. Erſt recht berkann ſie notwendig verden für diejenigen, welche durch Zeit und Umſtände von
der Predigt dauernd ferngehalten werden: dieſe zählen leider heutzutage nachTauſenden. Obiges Büchlein darf ＋

er recht empfohlen werden. So viel Zeit,als die bedächtige Leſung eines Abſchnittes von ens 3wei bis drei Seiten
erfordert, kann jeder auch noch ſo ehr Beſchäftigte an Sonn— oder Feſttagenjedenfalls erübrigen.
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Der erſte homiletiſche Kurſus, der vom 13 bis Sept

Unter großer Beteiligung Qus Deutſchland, Oeſterreich und der Schweiz in
Ravensburg abgehalten wurde, zeitigte eine köſtliche literariſche ru die in
en vorliegenden „Gedanken und Ratſchlägen“ Homiletikern und Predigern ge⸗bten Ird Die Publikation iſt eine zuſammenfaſſende Darſtellung der 12 Leit
ſätze, die der hochwürdigſte Herr Verfaſſer V drei Vortragsſtunden auf dem
genannten Kurſus ſeinem Thema über die Predigt der GegenwartGrunde egte; mit den nötigen Ergänzungen und Erweiterungen ergaben ichdaraus folgende 27 homiletiſche Eſſais mn aphoriſtiſcher Form: Predigtmüdigkeit,moderne Wiſſenſchaft, ſoziale Strömung, Perſönlichkeitskultur, moraliſches Milieu,Unſere Aufgabe, die Subſtanz der Predigt, Glaubensſtandpunkt, Glaubens⸗zweifel, Ewigkeitsgehalt, lehrha aber nicht doktrinär, ehr aber
nicht polemiſch, Moralpredigt, ſoziale Predigt, Seelſorge, Troſtpredigt, unſerEigenes und Beſte reine Abſicht, omiletiſche Form, Vortrag, die Parrheſieals Predigttugend.

Hiemit ſind wohl die Grundgedanken und Hauptprobleme für die Predigtder Gegenwart erſchöpft; die Löſung derſelben iſt inhaltlich und formell eine
ſo gründliche und lichtvolle, daß jeder Theoretiter und Praktiker auf homiletiſchemBebiet dem hochwürdigſten Herrn Verfaſſer 5. aufrichtigem D  an: verbleibt für den apoſtoliſchen Freimut, die brientierende Ueberſicht, die uner
ſchütterliche Feſtigkeit, womit Aufgabe und Eigenſchaften einer „modernen Predigt“gezeichnet erſcheinen. Nicht ſa

＋. NuL formell hat ſich die Predigt der
„Moderne“ anzubequemen; nicht homiletiſcher Peſſimismus, ſondern apoſtoliſcheParrheſie iſt Platz dieſe beiden Gedanken kehren immer wieder. Die
einzelnen Kapitel enthalten eine Fülle konzentrierter Gedanken und praktiſcherAnregungen; ſie pvollen ſtudiert ern und en beherzigt werdenLies Alles aAllem); 50 E  e Zeile Reinlichkeit O 61
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e Alter man wird, eſto größer ird die Ueberzeugung, daß das

Leben hervorragender Männer, beſonders Heiliger leſen muß, Am den prieſter
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